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3Vorbemerkung
Das Arbeitspapier wurde im Rahmen der Projektgruppe 22a „Verbesserung der Erkenntnislage
im Migrationsbereich“  als Arbeitshilfe erstellt.
1.  Zusammenfassende Beurteilung der Datenlage im Bereich der
        Migrations- und Integrationsforschung
Die Qualität der im Bereich der Migration und der ausländischen Bevölkerung vorhandenen
Datenquellen muss als nicht zufrieden stellend und verbesserungsbedürftig beurteilt werden.
Die Datenlage im Bereich der Integration ist unübersichtlich und lückenhaft; es mangelt bis-
lang an einer Einigung über relevante Integrationsindikatoren und Datenquellen.
1.1  Die Datenlage im Bereich der Migration und der ausländischen
                     Bevölkerung
Die Erkenntnisse im Bereich der Migration und der ausländischen Bevölkerung basieren auf
Registern (Einwohnermelderegister, Ausländerzentralregister), die im Prinzip Anspruch auf
Vollständigkeit erheben können, und einer amtlichen Stichprobenerhebung (Mikrozensus).
Eine erste Einschränkung ergibt sich jedoch aus Problemen beim Verwaltungsvollzug, die sich
auf die Datenqualität auswirken.
· Die Datenqualität der Register und der darauf basierenden Statistiken ist bedingt  zufrieden-
stellend (fehlende An- und Abmeldungen, lückenhafte Erfassung und Weiterleitung, fehlen-
de Aktualisierung etc).
· Die Angaben in der Bevölkerungsfortschreibung und dem Ausländerzentralregister und die
darauf basierenden Statistiken stimmen nicht überein. Die Unterschiede ergeben sich zum
Teil notwendigerweise durch unterschiedliche zur Meldung verpflichtete Personenkreise,
zum Teil durch zeitliche Verzögerungen bei den Meldewegen.
Derzeit bereits laufende Bestrebungen richten sich auf die Bereinigung von Unstimmigkeiten
und die Verbesserung der Abläufe.
1.2  Ausländerkonzept
Eine zweite Einschränkung grundsätzlicher Natur ergibt sich daraus, dass die Melderegister
wie auch das Ausländerzentralregister auf dem „Ausländerkonzept“ (basierend auf der Staats-
angehörigkeit, nicht dem Migrationshintergrund) beruhen. Dies stellt aufgrund der zuneh-
menden Zahl der Einbürgerungen und der Personen, die die deutsche Staatsbürgerschaft
durch Geburt in Deutschland erwerben, sowie der hohen Zahl an Spätaussiedlern ein Problem
dar. Aussagen über die Migrantenbevölkerung im engeren Sinne sind somit nur bedingt mög-
lich. Um eine Verbesserung der Erkenntnisse im Bereich der Migration und Integration zu er-
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4langen, wäre ein zentrales Einwohnerregister auf Bundesebene (auf Gemeindeebene ist dies
durch die Meldeämter gewährleistet) erforderlich. Derartige Register existieren in verschiede-
nen Ländern (z.B. Niederlande, Finnland, Schweden, Norwegen). In Deutschland gibt es keine
diesbezüglichen Bestrebungen. Andere Länder wiederum führen regelmäßig Volkszählungen
durch. In Deutschland wird jährlich der Mikrozensus, eine Befragung von 1 % der Bevölkerung,
durchgeführt. Ein registergestützter Zensus als Ersatz für eine Volkszählung ist für das Jahr 2011
anvisiert.  Es bestehen keine konkreten  Planungen, Daten über die Bevölkerung mit  deutscher
und ausländischer Staatsbürgerschaft über ein bundesweites Bevölkerungsregister oder eine
Volkszählung zu gewinnen.
1.3  Das Ausländerzentralregister (AZR)
Das AZR stellt insofern die wichtigste Datenquelle zur Gesamtheit der ausländischen Bevölke-
rung dar.  Durch den Personenbezug ist im Gegensatz zur Bevölkerungsfortschreibung eine Un-
terscheidung zwischen long-term- und short-term-Migration und eine Beobachtung der Pen-
delmigration möglich. Es erlaubt auch eine Unterscheidung nach dem Geburtsland, d.h. die
Identifizierung der ersten und nachfolgenden Generationen von Zuwanderern („Foreign-born-
Konzept“). Allerdings können durch das Fehlen deutscher Staatsbürger im AZR einige Auswer-
tungen nicht erfolgen. Dies betrifft insbesondere demographische Analysen: Ohne die Bevölke-
rungsfortschreibung, die die gesamten Einwohner eines Gebietes umfasst, können keine Aus-
länderquoten berechnet und auch keine Vergleiche mit der deutschen Bevölkerung (z. B. Ge-
schlechts- oder Altersstruktur) vorgenommen werden. Insofern ist die Bevölkerungsfortschrei-
bung eine unerlässliche Datenquelle.
1.4  Die Datenlage im Bereich der Integration
In Deutschland existiert kein allgemein verbindliches System von Indikatoren zur Erfassung der
Integration. Häufig wird eine Unterscheidung zwischen kognitiver/kultureller, struktureller,
sozialer, identifikativer und gesellschaftlicher Integration bzw. Assimilation vorgenommen. Zu
jeder dieser Integrationsdimensionen sind verschiedene Messinstrumente gebräuchlich, die
zur Bildung von Indikatoren verwendet werden können. Im Bereich der kognitiven/kulturel-
len Integration sind dies vor allem die Sprachkenntnisse in der Herkunftssprache und im Deut-
schen und die Sprachverwendung im Alltag, im Bereich der strukturellen Integration die
Schul- und Berufsausbildungsabschlüsse, der Beruf, die wirtschaftliche Situation auf dem Ar-
beitsmarkt (Stellung im Beruf, Einkommen, Arbeitslosigkeit) und die Wohnsituation; im Be-
reich der sozialen Integration die sozialen Kontakte zu Einheimischen und/oder der eigenen
Migrantengruppe, die Partnerwahl und die Mitgliedschaft in Vereinen; im Bereich der identifi-
kativen Integration die Identifikation mit dem Herkunfts- und Aufnahmeland, Einstellungen
zum Wechsel der Staatsangehörigkeit und Rückkehrabsichten ins Herkunftsland. Daneben gibt
es eine Reihe von Indikatoren für die gesellschaftliche Integration wie z. B. Kriminalitätsra-
ten, Gesundheitsindikatoren oder „weiche“ subjektive Indikatoren wie die Anerkennung von
Werten und Normen der Aufnahmegesellschaft, soziale Distanz usw. In verschiedenen Institu-
tionen sind Bestrebungen im Gange, die Datenlage zu verbessern (z. B. Statistisches Bundesamt,
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Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, Bundesagentur für Arbeit, Arbeitsstelle interkultu-
relle Konflikte und gesellschaftliche Integration im WZB). Dabei ist nicht vorrangiges Problem,
dass keine Datenquellen existieren. Vielmehr gibt es eine Vielzahl von verschiedenen Daten-
quellen und Messinstrumenten.
· Es mangelt bislang einerseits an einer Einigung über zentrale Konzepte, Indikatoren und
Messmethoden zur Integration. Die Entscheidung für ein empirisches Konzept ist eine Frage
des theoretischen Rahmens und nicht zuletzt auch eine normative Frage, d. h. eine Frage der
politischen Prioritätensetzung.
· Es mangelt darüber hinaus an einer Datenquelle, die alle gewünschten Aspekte umfasst.
Hierbei ergibt sich das Dilemma, dass die amtlichen Register und auch der Mikrozensus
grundsätzlich keine sehr umfangreiche Indikatorenliste enthalten können und insofern kein
vollständiges Indikatorensystem bieten können, wohingegen die empirische Sozialfor-
schung prinzipiell eine große Zahl von Indikatoren liefern kann. Diese ist jedoch mit dem
Problem der relativ niedrigen Fallzahl und teilweise unzureichenden Repräsentativität be-
haftet.
1.5  Die Erweiterung der Speichersachverhalte des AZR
Das AZR enthält wenige integrationsrelevante Merkmale; im Wesentlichen sind dies Alter, Ge-
schlecht, Geburtsort, Einwanderungsjahr, Aufenthaltsstatus sowie Familienstand, Staatsange-
hörigkeit des Ehegatten und die freiwillige Angabe der Religion. Insofern wäre eine Erweite-
rung der Speichersachverhalte des AZR für die Steuerung von Zuwanderung, von Integrations-
maßnahmen und der Rückkehrförderung sinnvoll. Dies würde eine differenzierte Statistik und
Forschung über wesentliche Aspekte der Integration der sich in Deutschland aufhaltenden Aus-
länder ermöglichen. Eine Erweiterung der Speichersachverhalte wird derzeit geprüft.
1.6  Andere Datenquellen zur Erforschung der Integration
Allerdings ist zu beachten, dass das AZR auch bei einer Erweiterung der Speichersachverhalte
z. B. um Deutschkenntnisse, Bildungsniveau oder Beruf nicht in dem Maße Aufschluss über das
Ausmaß und die Entwicklung der Integration der Ausländer geben kann wie dies wünschens-
wert wäre.
· Grund dafür ist einerseits, dass die Häufigkeit des Aufsuchens der Ausländerbehörde und
somit die Aktualisierung der AZR-Einträge systematisch mit dem Aufenthaltsstatus der Aus-
länder zusammenhängt. Es müsste daher sichergestellt werden, dass eine Aktualisierung
regelmäßig erfolgt, damit die Einträge nicht lückenhaft oder veraltet sind.
· Zudem fallen eingebürgerte Ausländer aus dem Bestand des AZR heraus. Insgesamt mangelt
es durch das Fehlen der eingebürgerten Ausländer, der Deutschen nach Geburtsrecht, der
Spätaussiedler und der Vergleichsgruppe der Deutschen an einem direkten Beurteilungs-
maßstab.
Zur Erforschung der Integration sind daher in jedem Fall weitere amtliche und behördliche Da-
tenquellen (Schulstatistik, Mikrozensus) oder Datensätze der empirischen Sozialforschung
(z. B. IAB-Beschäftigtenstichprobe, Sozio-ökonomisches Panel) erforderlich.
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61.7  Der Mikrozensus
Der Mikrozensus ist eine geeignete Datenquelle, um sozialstrukturelle Indikatoren (Familie,
Bildung, Arbeitsmarkt, Wohnen) von Ausländern und Deutschen zu vergleichen. Durch den
verpflichtenden Charakter der Befragung bildet der Mikrozensus die ausländische Bevölke-
rung mit mindestens einer deutsch sprechenden Person im Haushalt gut ab. Der Migrationshin-
tergrund wird seit 2005 mit einem neuen Fragekonzept erhoben. Insofern wird die Kategorie
„Ausländer“ überwunden und durch ein Gesamtkonzept ergänzt, das die Auswertung der Inte-
gration von Spätaussiedlern und der zunehmenden Zahl eingebürgerter Migranten erlaubt
und so die Verzerrung der amtlichen und behördlichen Statistiken zur Integration überholt.
Der Mikrozensus umfasst 1% der Bevölkerung und die Teilnahme ist für die ausgewählten Perso-
nen verpflichtend; dadurch sind valide Ergebnisse zu erwarten. Die regelmäßige Erhebung er-
laubt die Erstellung von Zeitreihen. Eine Reihe von Indikatoren zur sozialen, identifikativen
und gesellschaftlichen Integration werden jedoch nicht erhoben. Auch sind der differenzierten
Auswertung der im Mikrozensus enthaltenen Ausländer durch die Anonymisierung Grenzen
gesetzt. So können gesonderte Auswertungen nur für größere Nationalitätengruppen und häu-
fig auftretende sozialstrukturelle Merkmale erfolgen, da ansonsten die Gruppengröße zu klein
und die aus Gründen des Datenschutzes geforderte Anonymität nicht mehr gewährleistet ist.
1.8  Die empirische Sozialforschung
Empirische Sozialforschung wird durch Forschungsinstitute, Universitäten oder kommerzielle
Umfrageinstitute durchgeführt. Ausländerstudien umfassen in der Regel verschiedene Zuwan-
derergruppen; die Stichproben richten sich zumeist nach dem Merkmal der Staatsangehörig-
keit. Die Forschung bezieht sich bisher vor allem auf ehemalige „Gastarbeiter“ und ihre Nach-
kommen („2. Generation“), aber auch Studien über spezielle Zuwanderergruppen (Green-Card-
Inhaber-Befragung des BMWA) oder Schüler (PISA-Studie) wurden durchgeführt. Der große
Vorteil der empirischen Sozialforschung liegt darin, dass eine Fülle von Integrationsindikato-
ren in verschiedenen Lebensbereichen und Dimensionen erhoben werden. Dabei können Ver-
gleiche mit der deutschen Bevölkerung, Untersuchungen von Entwicklungen im Zeitverlauf
bei Paneluntersuchungen wie dem SOEP und von Wechselwirkungen der Faktoren angestellt
werden. Durch den Kostenfaktor ist jedoch der Stichprobenumfang in der Regel relativ gering.
1.9  Zukünftige empirische Sozialforschung im BAMF
Um Synergieeffekte zu nutzen, könnte im Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) zu-
künftig ein Konzept zur Ergänzung der vorhandenen Daten durch empirische Sozialforschung
entwickelt werden. Es bestehen Überlegungen  zur Durchführung folgender Studien:
1. Repräsentativbefragung ausländischer Arbeitnehmer und ihrer Familienangehöri-
gen: Diese bisher vom BMWA durchgeführte Studie umfasst eine Stichprobe von „Bestands-
ausländern“ aus mehreren ausgewählten Anwerbenationen der ehemaligen Gastarbeiter.
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7Zusätzlich wurden Stichproben neuerer Zuwanderergruppen (z. B. polnische Arbeitsmi-
granten) befragt. Die Querschnittsbefragung fand bisher im zeitlichen Abstand von etwa
fünf Jahren statt.
2. Neuzuwandererpanel Pilotstudie: Diese soll die Erkenntnislage über neue Zuwanderer-
gruppen verbessern. Derzeit läuft die Pilotstudie des Bundesinstituts für Bevölkerungsfor-
schung (BiB) in zwei Städten. Dabei wird durch ein Umfrageinstitut eine aus den Melderegi-
stern gezogene Stichprobe aus der Zuwandererkohorte 2003 mündlich mit einem selbstaus-
zufüllenden, in 20 Sprachen übersetzten Fragebogen befragt. Die Weiterführung der Studie
wird derzeit geprüft.
2.  Ein Überblick über wesentliche Migrations- und
      Integrationsindikatoren und die Datenquellen
Die folgende Übersicht bietet einen kurz zusammengefassten Überblick über die vorhandenen
Datenquellen, die daraus zu gewinnenden Indikatoren und die Vor- und Nachteile der jeweili-
gen Datenquellen sowie zukünftige Auswertungs- und Erweiterungspotenziale.
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